
„Das wäre das Aus“
Die Stadtverwaltung schlägt vor, die Zuschüsse für das Haus International deutlich zu kürzen. Dann wäre die Zukunft

der Einrichtung aus Sicht der Vereinsvorsitzenden gefährdet. Der Stadt schwebt eine Neuausrichtung vor.

zung solle nicht missverstanden
werden, sagte Thomas Baier-Reg-
nery, Referatsleiter für Jugend,
Schule und Soziales. Die Arbeit des
Vereins verdiene große Wertschät-
zung. Dennoch solle das Gebäude
mit all seinem Potenzial genutzt
werden. Dies sei in den vergange-
nen zwei Jahren nicht der Fall ge-
wesen. Daher wolle die Stadt nun
eine Neuausrichtung.

„Es geht nicht darum, dem Ver-
ein seine Handlungsfähigkeit zu
nehmen“, sagte Baier-Regnery. Das
Haus soll mehr belebt werden, es
gebe dringenden Bedarf. Seit 40
Jahren engagiert sich der Verein
bei der Integration von Migrantin-
nen und Migranten. Deutschkurse,
Schülerbetreuung und interkultu-
relle Veranstaltungen gehören
zum Programm.

Baier-Regnery betonte, dass die
Kürzung des Zuschusses keiner
Kündigung gleich kommt. Wo-
möglich müssten andere Voraus-
setzungen geschaffen werden.
„Der Verein kann die Erwartungen
gerade nicht leisten, vielleicht hat
die Stadt auch zu hohe Erwartun-

Von Manuela Müller

Kempten Die Stadt Kempten muss
sparen. Darum stehen aktuell zahl-
reiche Vorhaben auf dem Prüf-
stand. Das Amt für Integration hat
nun im Ausschuss für soziale Fra-
gen einen möglichen Haushalts-
plan mit einer starken Kürzung für
das Haus International vorgelegt.
„Wenn es dazu kommt, wäre es ein
Aus für das Haus International“,
sagt Gaby Heilinger, Vorsitzende
des Vereins Haus International
Kempten, auf Anfrage unserer Re-
daktion. Von 155.000 Euro auf
45.000 Euro soll der Zuschuss für
den Verein gekürzt werden. Ent-
schieden ist noch nichts.

„Im Fall Haus International ist
das eine Wahnsinnssumme, die
dem Haus schadet“, sagte Ilknur
Altan (SPD), Stadträtin aber auch
Beisitzerin im Vereinsvorstand,
während der Sitzung. Ihr sei klar,
dass es Einsparungen geben muss.
Dennoch beantragte sie, diese kon-
krete Summe zu einem späteren
Zeitpunkt zu diskutieren. Die Kür-

gen an den ehrenamtlichen Ver-
ein.“

Im Ausschuss löste das Thema
Diskussionen aus. „Wir brauchen
die Einrichtung“, sagte etwa Wolf-
gang Meyer-Müller (Bündnis
90/Die Grünen). Zunächst benöti-
ge es ein grobes Konzept, was in
dem Haus umgesetzt werden kann.
Barbara Haggenmüller (Bündnis
90/Die Grünen) hielt es für fair,
noch einmal über die Höhe der
Kürzung zu sprechen. Sibylle
Knott (parteilos) sagte: „Wenn wir
nicht positiv oder negativ ein-

schätzen, entscheidet der Haupt-
und Finanzausschuss.“ Dennoch
liefere der Aufschub Zeit, mit Be-
teiligten zu sprechen. Letztlich
entschieden die Stadträte einstim-
mig, den Vorschlag zum Haus In-
ternational zurückzustellen.

Gaby Heilinger weiß um die an-
gespannte Haushaltslage, sagt sie.
Dennoch: „Wir sind auf die Förde-
rungen angewiesen, für die Miete
und das Personal.“ Sie ist optimis-
tisch, dass der Verein und die Stadt
eine gemeinsame Lösung finden
werden. „Ich kann mir das nicht

anders vorstellen.“ Der Verein habe
immer für die Migrantinnen und
Migranten gesorgt, das wolle er
auch weiterhin tun. „Wir sind seit
Jahrzehnten das Ohr und die Stim-
me für die Migranten“, sagt sie.

Auf Nachfrage unserer Redakti-
on teilt Baier-Regnery mit, dass die
Stadt sich eine breitere Vernetzung
von Akteuren wie Diakonie, Sozial-
dienst muslimischer Frauen und
Caritas wünscht. Angebote, die im
kommunalen Integrationskonzept
angedacht sind, sollen im Haus
Platz finden. Der Zuschuss für Mie-
te und Personalkosten ist dann laut
Baier-Regnery im bisherigen Um-
fang nicht mehr notwendig. Die
Summe sei an die Anforderung ge-
knüpft gewesen, Träger und auch
Initiativen aus unterschiedlichen
kulturellen und ethnischen Rich-
tungen zusammenzuführen.

Welche Rolle der Verein künftig
einnehmen könnte, ist noch nicht
klar. Gespräche zwischen der Stadt
und dem Haus International ste-
hen noch aus. Eine Entscheidung
fällen die Stadträte und Stadträtin-
nen voraussichtlich im Januar.Das Haus International besteht seit 40 Jahren in Kempten. Foto: Martina Diemand

Wer gerne in der Kemptener Altstadt parkt, der kennt auch das Parkhaus in der Kro-
nenstraße: zentral gelegen und mittendrin. Damit auch die nächsten Jahrzehn-
te die Autofahrer hier eine der 480 Parkmöglichkeiten finden, wird das seit
1969 in Betrieb genommene Gebäude laufend saniert. Die Sozialbau Kempten

als Betreiberin lässt gerade auf einer Ebene Betonsäulen richten und die Fahr-
bahn neu beschichten. Grund hierfür: Durch den Salzeintrag im Winter wird
das Material belastet. Die Instandhaltungen werden im laufendem Betrieb
durchgeführt, das Parken inmitten der Altstadt bleibt möglich. mbe/Foto: M. Becker

Parkhaus in der Kronenstraße wird saniert

Kempten

Straßensperrung wegen
neuer Wasserleitung
Um eine Wasserleitung in der
Lindauer Straße zu erneuern, wird
der Rechtsabbieger von der Lind-
auer Straße auf den Heussring
vom 30. Oktober bis 20. Dezember
gesperrt. Das teilt die Stadtverwal-
tung Kempten mit. Der Verkehr
wird über den Aybühlweg umge-
leitet. Fußgänger und Radfahrer
werden an der Kreuzung Am Göh-
lenbach sowie an der Kreuzung
zum Heussring auf die gegenüber-
liegende Straßenseite geleitet. Die
Zufahrt zu Gewerbebetrieben ist
eingeschränkt möglich. Die Spur-
aufteilung an der Kreuzung zum
Heussring/Adenauerring wird sich
in der Lindauer Straße stadtein-
wärts ändern, sodass es nur noch
eine Linksabbiegespur gibt. (pm)

Kempten

Ab Montag gilt
der Ferienfahrplan
Von Montag, 30. Oktober, bis
Sonntag, 5. November, gilt im ge-
samten Gebiet des Verkehrsver-
bundes Mona der Ferienfahrplan,
was auf einigen Buslinien zu ver-
änderten Fahrzeiten führt. Alle ak-
tuellen Fahrplandaten während
und außerhalb der Ferienzeit sind
online bei der Fahrplanauskunft
abrufbar: https://www.mona-all-
gaeu.de/fahrplanauskunft. Weite-
re Auskünfte erteilt das Kunden-
center an der ZUM, das gebühren-
frei erreichbar ist unter Telefon
0800-1154600. (pm)

Blickpunkte

Kempten

Benefiz-Herbstkonzert
in der Kirche St. Michael
Interpreten aus der Heimat stehen
im Mittelpunkt des Benefiz-
Herbstkonzertes am Freitag, 17.
November, in der Kirche St. Micha-
el in Kempten. Beginn der traditio-
nellen Veranstaltung ist um 19.30
Uhr. Zu hören sind diesmal Nina
Bahmann an der Harfe und Josef
Miltschitzky an der Orgel. Auch
die Nesselwanger Singföhla, die
Seeger Saitenmusik und der Drei-
gesang Geschwister Speiser gehö-
ren zu den Mitwirkenden. Pfarrer
Wolfgang Schneck, Seelsorger für
Priester in der Diözese Augsburg,
spricht verbindende Worte zum
Konzert. Der Eintritt ist frei. Spen-
den sind erwünscht für die Kartei
der Not, das Leserhilfswerk unse-
rer Zeitung, sowie den Förderver-
ein St. Michael Kempten. (az)

Polizeibericht

Kempten

Junge Diebinnen reißen
sich los und flüchten
Wegen räuberischen Diebstahls
und Körperverletzung ermittelt
die Polizei gegen zwei Mädchen im
Alter von 15 und 16 Jahren. Eine
Mitarbeiterin hatte am Donnerstag
in einem Bekleidungsgeschäft in
der Kemptener Bahnhofstraße be-
obachtet, wie die jüngere Jugendli-
che Artikel in einer Tasche depo-
nierte. Als die Mädchen das Ge-
schäft ohne zu bezahlen verlassen
wollten, wurden sie von einer an-
deren Mitarbeiterin angesprochen.
Die 15-Jährige konnte festgehalten
werden, riss sich aber nach einem
Tritt gegen den Oberschenkel der
Mitarbeiterin los und flüchtete mit
ihrer Begleiterin. Eines der Mäd-
chen entdeckte die Polizei kurz da-
rauf auf dem Kathreinemarkt. (p)

Kempten

Nach Unfall
weggefahren
Nach einem flüchtigen Unfallver-
ursacher sucht die Polizei: Er hat
am Donnerstag zwischen 7.30 Uhr
und 14.15 Uhr im Augartenweg ei-
nen geparkten Opel angefahren.
Dabei entstand ein Schaden von
rund 1000 Euro. Hinweise unter
Telefon 0831/ 9909-2050. (p)

Mit viel Lob verabschiedet
OB Thomas Kiechle zeichnet den scheidenden Sozialbau-Chef Herbert Singer

mit der Rathausmedaille in Gold aus. Das ist aber nicht die einzige Ehrung.

Von Aimée Jajes

Kempten Er war 25 Jahre lang das
Gesicht der Sozialbau, jetzt hat die
Stadt Geschäftsführer Herbert
Singer feierlich in den Ruhestand
verabschiedet. Als Dank für sein
„herausragendes Wirken“ verlieh
Kemptens Oberbürgermeister
Thomas Kiechle ihm die Rathaus-
medaille in Gold. Das war aber
nicht die einzige Ehrung für Sin-
ger: Hans Maier, Vorsitzender des
Verbands bayerischer Wohnungs-
unternehmen, überreichte ihm den
Ehrenring des Verbands.

Maier bezeichnete Singer als
„Unternehmer mit Mut“, die Sozi-
albau sei unter den Wohnungsge-
sellschaften in Deutschland ein
Vorzeigeunternehmen. Kiechle be-
schrieb den 63-Jährigen als Beob-
achter mit scharfem Verstand und
mit Macherqualitäten. Der OB lob-
te die „hohe Professionalität“ Sin-

„Und nicht dann, wenn man seine
Aufgabe ordentlich macht.“ Das
Lob stehe ihm überdies nicht allei-
ne zu, sondern dem ganzen Sozial-
bau-Team: „Das war eine großarti-
ge Mannschaftsleistung und nicht

allein mein Verdienst.“ Sein Credo
vom ersten Tag an sei gewesen:
Sozial handeln kann nur der wirt-
schaftlich Starke. Nur dann sei es
möglich, eine Durchschnittsmiete
von 6,15 Euro anzubieten. Der
scheidende Sozialbau-Chef
stimmte aber auch nachdenkliche
Töne an, da er sich um die Zukunft
in der Wohnbaubranche sorgt.
„Die Subventionitis muss zurück-
gehen“, forderte Singer. Bauen
müsse wieder günstiger werden.
Neue Wohnungen seien dringend
nötig.

Ein Satz, der ihn in seinem Ar-
beitsleben stets motiviert habe,
stammt aus der Feder Goethes:
„Auch aus Steinen, die einem in
den Weg gelegt werden, kann man
etwas Schönes bauen.“ Ein Satz,
der Herbert Singers Nachfolger
Thomas Heubuch und Martin Lan-
genmaier als Stellvertreter wo-
möglich in der Zukunft nun eben-
falls motivieren wird.

„Bei den überbordenden Kom-
plimenten und dem Lob bin ich et-
was überfordert“, sagte Singer. Er
habe zudem gedacht, dass es Rat-
hausmedaille und Ehrenring für
ehrenamtliche Tätigkeiten gibt.

gers, dessen herausragendes Enga-
gement und Zeiteinsatz: „Sie ha-
ben einen ganz wesentlichen und
bedeutenden Beitrag geleistet für
die Wohnungswirtschaft und wa-
ren ein wichtiger Akteur für die
positive Entwicklung unserer
Stadt.“

Kiechle erinnerte zudem an al-
lerhand Projekte, die die Sozialbau
unter der Führung von Singer um-
gesetzte hat: die Jakobswiese, das
Schwanen-Gelände, die Sheddach-
halle, der Hangar für den Ret-
tungshubschrauber Christoph 17,
das erste Holz-Hochhaus in
Schwaben und einige mehr. Daran,
dass Thingers heute ein Stadtteil
ist, in dem es sich gut leben lasse,
habe die Sozialbau einen ganz we-
sentlichen Anteil. Daneben habe
die städtische Tochter ihre eigenen
Wohnungen sukzessive saniert, als
Dienstleister die anderer betreut
und dabei vorbildlich gewirtschaf-
tet.

Oberbürgermeister Thomas Kiechle (links) hat den langjährigen Sozialbau-
Geschäftsführer Herbert Singer (Zweiter von rechts) verabschiedet. Für des-
sen Frau Simone gab es Blumen. Hans Maier, Vorsitzender des Verbands
bayerischer Wohnungsunternehmen, überreichte dem 63-Jährigen einen Eh-
renring. Foto: Ralf Lienert
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